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VI (Auch paſſive Aſſiſtenz Der proteſtan⸗
tiſche Bräutigam Mehl und die katholiſche Braut Staub hatten
ich beim katholiſchen Pfarramte der Braut behufs Einleitung
zur Eheſchließung gemeldet die Dokumente IN Ordnung,
außer dem Verbote der gemiſchten Religion hatte ſich kein Hinder  2  2
niß und anderes Verbot herausgeſtellt der kompetente Seelſorger
des akatholiſchen Bräutigams 0 Einſicht I die 5kten genom⸗

und das Brautpaar zur Verkündung eingeſchrieben mit
emiger Mühe var C8 gelungen den Bräutigam zur Unterzeich
nung des die katholiſche Taufe und Erziehung aller anzuhoffenden
Kinder garantirenden Vertrages 3u bewegen die Ordinariats-⸗
diſpens Verbote der gemiſchten Religion war herabgelangt

die Verkündigung var ohne Entdeckung eines Hinderniſſes
oder Verbotes orſchriftmäſſig vorgenommen worden, Tag
und Stunde der Trauung var feſtgeſetzt, die Eintragung Iu
die Trauungsmatrike war geſchehen, ud bereits iſt der Pfarrer
jeden Augenblick gewärtig, daß das Brautpaar mit dem Ver
kündſcheine Seelſorgsamte de Bräutigams und mi dem
Beichtausweiſe der Braut zur Trauung erſcheinen werde ber
lehe da kommt der akatholiſche Bräutigam allein und verlangt
ſeinen Verkündſchein Betroffen frägt der Pfarrer „Wozu denn
den Verkündſchein?“ brauf der Bräutigam antwortet „Wir
laſſen uns I gier ſondern Iu unſerer proteſtantiſchen Kirche
trauen Vergebens bemüht ich nun der Pfarrer den Bräutigam
Unter Hinweis auf den unterſchriebenen Vertrag und auf die Un
giltigkeit (vor Gott und der Kirche) Ener ſolchen Eheſchließung
für die katholiſche Braut zur Eheſchließung Iu der katholiſchen
Kirche 3u bewegen Schließlich bende ich der Proteſtant zum
Weggehen mi der Erklärung „So werde ich mi Zeugen

den Verkündſchein kommen weil ich allein enſelben nicht
bekommen kann 700

In glücklicher edanke euchte dem Pfarrer auf und
ruft dem Weggehenden nach: „Bringen Sie aber ſicher nd 9e
wiß auch hre Braut mit!“ Ve geſchieht denn auch In
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kurzer Zeit erſcheint der Bräutigam mi ſeiner Braut und zwer
Ohne demeugen und begehrt abermals ſemen Verkündſchein.

Bräutigam ne Antwort VI geben, wendet ich der Pfarrer NI

die Braut und ſtellt ühr mit Ruhe und Nachdruck vor, daß ſie
vor dem katholiſchen Seelſorger nue giltige Ehe ſchließen

fönne und daß ihre Eheſchließung dem akatholiſchen cel
ſorger vor Gott und der Kirche nicht bloß ungiltig, ſondern auch

ſchwere Sünde wäre; allein eLr rede 3u tauben Ohren.
Die Antwort der Irregeführten autet „Das ſagen halt Sie;
das kann man glauben und auch nicht; 68 wird dort (in der
proteſtantiſchen Kirche) auch ſchon gelten!“ Nun wendet ſich

„Sie wo  en alſoder Pfarrer zum Bräutigam und ſpricht:
M V  hrer Kirche getraut werden und i dort auch dreimal Vor

ſchriftmäſſig verkündet worden?“ Antwort 7  agen Sie mir,

Ahr der Pf fort, nehmen Sie jetzt, mM dieſem Augenblicke,
4  „a,die gegenwärtige Braut Staub Ihrer Ehegattin?“ —

antwortet der Bräutigam „Und Sie nehmen jetzt den gegen⸗
wärtigen Bräutigam Mehl zu Ihrem Ehemanne?“ frägt der
Pf die Braut Ein vernehmliches 74 1u iſt die Antwort
derſelben An die eiden Zeugen nun der Pfarrer die
rage „Sie haben merne Fragen an die eiden Brautperſonen
und auch die Antworten erſelben deutlich verſtanden?“ Intwort
⁴5 „Zum eweif hiefür wollen Sie gefälligſt Ihren
Namen Charakter und Wohnort hier einzeichnen ret ihnen
das Trauungsbuch mit Schreib Requiſiten und zeig ihnen die
Stelle b ſie ſich einzuſchreiben haben

Der Bräutigam verlangt abermals ſeinen Verkündſchein
worauf der Pfarrer rklärt „Einen Verkündſchein bekommen Sie
nicht und haben ihn auch nicht nehr nöthig, denn Sie ind vor

Kirche und Staat giltig verheiratet Die Braut hat Urch
ihre Bereitwilligkeit zur Eheſchließung u der proteſtantiſchen
Kirche ſchwer geſündigt Bei der katholiſchen Tauſe nd Er⸗
ziehung aller zu gewärtigenden Kinder bleibt VV denn der M

Händen befindliche Vertrag iſt unabänderlich



Bei der unqualifizirbaren Handlungsweiſe des Bräutigams
und der Charakterſchwäche der Braut Har das eben geſchilderte
Vorgehen des Pfarrers der letzte Nothnagel Zur Bewerkſtelligung

auch für die katholiſche Brant giltigen Ehe chließung m
ſolchen Mißlichkeiten wenigſtens einigermaſſen vorzubeugen dürfte
68 angezeigt erſcheinen II Fällen u man den ehrlichen und
feſten Charakter d  68 akatholiſchen Brauttheiles nicht kennt,
den Paſſus IM ertrage üher die katholiſche Kindererziehung Cll

zuſchalten, daß die Contrahenten vor dem katholiſchen cel.
ſorger allein die Ehe ſchließen werden.

Linz Ferd. Stöckl, Pfarrprov.

VII (Verhalten des athol. Seelſorgeklerus TI
der iaspora gegenüber der obligatoriſchen
he) Schwierig iſt die Stellung des katholiſchen Seelſorge⸗
lerus dort wo nur die ſogen Civil Trauung Geſetze 9e·

** ordert O Doch derſelbe weiß auch da die Rechte der I
3u wahren und kirchlich giltige Ehen 3 Stande zu bringen ch
Orte an Sonntage IM Orttober na dem Erſcheinen
des Geſetzes über die neue Form der Eheſchließung II Preußen
bon der Kanzel der Hedwigskirche Iu Berlin Aufruf
an die katholiſche Gemeinde der erne ernſte Mahnung An die
ſe angeſichts 6(8 beben 1 Kraft getretenen Ge etzes üher die
Eheſchließung enthielt, aber auch das Vorgehen de  — katholiſchen 8—**  22—Seelſorgeklerus Iu der Diaspora gegenüberjenem Geſetze angibt.
Jener Aufru autete

Katholiken!
M  (it dem October iſt das Geſetz März 74 J über

dle Beurkundung des Perſonenſtandes N die orm dey Eheſchließung in
Preußen) M Kraft getreten. Die kir Ehegeſetzgebung ſt aAdurch nicht
InI mindeſten verändert oder gaur außer Kraft geſetzt worden, ſondern bleibt
nach wie vor dieſelbe Deshalb haben chriſtliche Brautleute fortan 0 W der
kirchlichen Trauung zunächſt de durch obiges Staatsgeſetz
erten Civilakte auf em Standesamte ſich 5  U unterziehen amit ihre etwaigen


